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-rm Rechtsausschu

'
g des Reichstages wurde das Fürsten -

a- findungsgesetz der Regierung bis zum Paragraphen 7 bei

Stimmenthaltung der DeutschnationaLn und Sozialdemo¬

kraten gegen die Kommunisten angenommen .

Zm Reichstag wurden am Mittwoch verschiedene kleine

Vorlage » und der deutsch -schwedische Handelsvertrag in

erster Lesung behandelt . ^ <

Briand hat nun das gesamte Kabinett -gebildet . Poincare

bat abgelehnt , ein Ministeramt zu übernehmen , dafür wird

wieder Eaillaux Finanzminister , der schon im achten Kabi¬

nett Briand vor sechs Wochen saß . >

Die Studienkommission des VölkerbunÄsrats für die Rats¬

fitze soll nicht mehr zusammentreten . ^ ^

Deutscher Reichstag
Reichstagsstimmungsbild vom Dienstag

Berlin , 28. Juni .
2 >n Reichstag bildet das Tagesgespräch nach wie vor das Ab -

Ii« mungsergebnis des Volksentscheides und die sich daraus
.Mbenden Konsequenzen für eine weitere Entwicklung der Jn -

« « wlitik . Kein Wunder , daß sich das Interesse von der Ple -

uksibung stark abgewandt bat . Das Saus ist schwach besetzt und
' - e Diskussion wurde zu Eingang der Sitzung der Gesetzentwurf
»r die Rückgabe der für Bcsatzungszwecke in

'
Anspruch genom -

»en Grundstücke dem Ausschutz für die besetzten Gebiete über -

Isen, während in allen drei Lesungen ein Gesetzentwurf über

^ : Erhebung in der Erwerbslosenfürsorge angenommen wurde .
Re Novelle zum Gesetz über die G . m . b . H. wurde ohne Aus¬

sprache in dritter Lesung angenommen . Am 1 . Juli d . Js . soll
fi bereits in Kraft treten . Bei der dritten Beratung der No¬
velle zum Reichsknappschaftsgesetz wandten sich die Sozialdemo¬
kraten , Frau Schröder und Ditzmann , gegen die Vorlage , weil
»ü Sozialdemokraten von ihr eine Verschlechterung der jetzigen
Bezüge der Erwerbslosen erwarten . Auch die Kommunisten po¬
lemisierten gegen die Vorlage . Gegen diese Auffassungen wandte

sich der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns sehr entschieden . Er
betonte ausdrücklich , dah dafür gesorgt würde , die Unterstützun -

. Zen nach wie vor weiter zu zahlen . Eine entsprechende Regie¬
rungsvorlage wird im übrigen in den nächsten Tagen dem Hause
zugeben . Die Anträge der Sozialdemokraten wurden sodann
»bgelelmt. Die namentliche Schluhabstimmung über die No¬
velle rum Knappschaftsgesetz ergab eine Annahme mit 320 gegen
R Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen .

Berlin . 23. Juni .
'

Nach einem Bericht des Abg . Kahl (D . Vv .) wird einstimmig
«nn Entschließung angenommen , die die Regierung ersucht , zu
» wägen , ob nicht eine verbesserte Anrechnung der während des
Krieges 1014— 1918 in der freiwilligen Krankenpflege abgelei¬
sieten Dienstzeit auf die ruhegehaltsfähige der Reichsbeamtcn
möglich ist.

Es folgt die erste Lesung der Vorlage zur Aendernng des

Bonkgesetzes. Durch die Vorlage soll die Rediskontmöglichkeit
sin die Schatzwcchsel des Reiches vorgesehen werden .

Rcichswirtschaftsminister Dr . Curtius erklärt , es handle sich
nicht darum , die Kreditgewährung der Reichsbank an das Reich
weiter auszudehnen ; vielmehr ist das Ziel der Vorlage eine Er¬
weiterung der Kreditmöglichkeit des Reiches durch Schaffung
günstiger Bedingungen für die Unterbringung von Reichsschatz-

wechseln am Markt .
Abg. Hergt (Dn .) stellt mit Befriedigung fest, datz die schwe¬

ren Fesseln des Dawesgutachtens , die der Reichsbank auferlegt
worden sind , gemildert werden . Der Redner äutzert ernste Be¬
denken wegen der finanziellen Lage des Reiches . Jeder Vater¬
landsfreund müsse seine warnende Stimme erheben . Die Vor¬
lage dürfe nicht zur Verschleierung des Defizits führen .

Reichsfinanzminister Dr . Reinhold hält dem Vorredner vor ,
datz er es sich habe nicht versagen können , seiner Abneigung gegen
die Stcuermilderungen zur Erleichterung der Wirtschaftslage
Ausdruck zu geben . (Widerspruch und Obo - Rufe rechts .) Herr
Hergt sehe außerordentlich schwarz in die Zukunft unserer Reichs -
kinanzen. Er glaube , datz die Reichsregierung die in der Vor¬
lage vorgesehenen 400 Millionen bald anfordern werde . Die
Neichsregierung habe aber nicht die Absicht , diese 400 Millionen
letzt zu verwenden . Darüber werden noch Monate ins Land
sehen . Gegenüber der pessimistischen Anschauung des Vorred¬
ners weist der Finanzminister darauf hin , datz sich die Reichs -
ünanzen in der erwarteten Weise entwickelt haben .

Er folgt die erste Beratung des deutsch-schwedische» Sandels -
»nd Schjfsahrtvertrages .

Abg. Silferding (Soz .) macht der Regierung den Vorwurf , sie
bebe aus innervolitischen Gründen Zollsätze in den Vertrag
eingestellt , die einen vollständigen Bruch mit dem bisherigen
oollkoinvromitz bedeuten . Diese Zollpolitik der Regierung , die
eine Verteuerung der Lebenshaltung herbciführe , müsse entschie¬
den zurückgewiesen werden .

Abg . HSrule (Komm .) siebt in den Zollfragen nur Macht -
«ragen .

. Abg. Dr . Sorlacher (Bayer . Vv .) betont die Notwendigkeit
eines ausreichenden Zollschutzes für die Landwirtschaft .

Abg. von Richthofen (Dem .) erklärt , die im Vorjahre beschlos¬

sene Zollvorlage habe die in sie gesetzten Hoffnungen nicht er -
lullt . Der Vertrag wird dann dem Auswärtigen Ausschuß über -
wicsen.

Es folgt dann die 2. Beratungdes Vertrages über Zollerleich -
trungen für dänische Erzeugnisse . Der Vertrag wird in 2. Le-

>ung mit 221 gegen 158 Stimmen bei 10 Enthaltungen ange --
kommen. Dagegen stimmten . die Deutschnationalen , die Völki¬

schen und die Kommunisten .sowie ein Teil der Wlrlicyaitncyeu
Vereinigung und der Bayer . Volkspartci .

Es folgt die 3 . Beratung des Gesetzentwurfes zur Aenderung
der Reichsversicherungsordnung und des Agestelltenversicherungs -

gesetzes. Es handelt sich um die Anpassung verschiedenen Bestim¬
mungen das neue Reichsknappschaftsgesetz .

Donnerstag 1 Uhr : Mieterschutz . Volksentscheid über Auf¬
wertung .

Sie MfteilaWMng im ReihiMsW
Berlin » 23. Juni . Im Rechtsausschuß des Reichstages erklärt «

bei der Beratung über das Fllrstenabfindungsgesetz auf ein «
sozialdemokratische Anfrage Reichskanzler Dr . Marx , datz di ,
Regierung nach wie vor der Ansicht sei, datz das Gesetz eine «
verfassungsändernden Charakter trage und daher zu seiner An¬
nahme eine Zweidrittelmehrheit erforderlich sei . Der Ausschuf
beschloß, die Frage der Verfassungsänderung bis nach Erledi -
gung der sachlichen Beratung zuriickzustellen .

Hierauf wird sogleich der Paragraph 1 zur Beratung gestellt ,
der die Zusammensetzung des Sondergerichts regelt . Nach de,
Vorlage hat den Vorsitz der Reichsgerichtspräsident . Der Reichs¬
präsident ernennt auf Vorschlag der Reichsregierung den Stell¬
vertreter des Präsidenten , die weiteren 8 Mitglieder des Ge-
richts und die notwendigen Stellvertreter . Vier von den wei¬
teren Mitgliedern und deren Stellvertreter müssen Mitglieder
von ordentlichen Gerichten oder von Verwaltungsgerichten des
Reiches oder der Länder sein .

Abg ; Dr . Rosenfeld (Soz .) empfiehlt einen sozialdemokratischen
Antrag , der verlangt , datz der Reichstag,die Mitglieder des Ge¬
richts wählt . Ein Eventualantrag verlangt , daß 4 Mitglieder
die Fähigkeit zum Richteramt besitzen und die übrigen Laien
sein müssen .

Abg . Dr . Barth (Dn .) begründet Anträge seiner Partei , die
in erster Linie verlangen , datz vier Mitglieder dem Reichsgericht
die übrigen ordentlichen obersten Gerichten , oder obersten Ver¬
waltungsgerichten oder dem Reichsfinanzhof oder dem Reichs¬
wirtschaftsgericht angebören müssen . In einem Eventualantrag
wird verlangt , datz die Laienmitglieder nicht Abgeordnete des
Reichstages oder Landtages sein dürfen .

Die sozialdemokratischen Anträge werden gegen die Antrag¬
steller bei Stimmenthaltung der Kommunisten , die deutschnatio¬
nalen gegen die Antragsteller und den völkischen Vertreter ab¬
gelehnt .

Paragraph 1 wurde darauf mit 11 gegen 3 Stimmen bei 12
Stimmenthaltungen angenommen . Dagegen stimmten die Kom¬
munisten . Die Sozialdemokraten , Deutschnationalen und Völ¬
kischen enthielten sich der Stimme . Paragraph 2 behandelt die
Zuständigkeit der Gerichte und sagt , datz das Gericht tätig wird ,
auf Antrag eines Landes oder eines Mitgliedes eines Fürsten¬
hauses .

Abg . Dr . Rosenfeld (Soz .) beantragte die Streichung der Be¬
stimmung , datz das Gericht nur auf Antrag tätig wird . Bei
Annahme dieser Bestimmung werde das Gesetz praktische Bedeu¬
tung nur für Preußen und Koburg - Gotba haben .

Der Vorsitzende Abg . Dr . Kahl und die Abgeordneten von
Richthofen (Dem .) , Schulte (Ztr .) , Dr . Bell (Ztr .) , Dr . Wun¬
derlich (D . Vv .) und Brodaus (Dem .) erklärten demgegenüber ,
das Gesetz würde schon eine begrüßenswerte Wirkung haben ,
wenn das in ihm geschaffene neue materielle Recht die Fiirsten -
familicn veranlaßt , mit den Ländern auf der Grundlage dieses
neuen Rechtes Vergleiche abzuschlietzen , die für die Länder gün¬
stiger sind , als die bisherigen .

Im Rechtsausschutz des Reichstages wurden wiederum nack
Ablehnung der von Sozialdemokraten und Deutschnationalen
gestellten Abänderungsanträgc die Paragraphen 2 , 3 und 4 dei
Regierungsvorlage zur Fürstenabfindung unverändert mit den .,
gleichen Stimmenverhältnis wie Paragraph 1 angenommen .

DrrrtschLarrd .
Der Kompromißentwurf über die Fürstenabfindung

Berlin , 23 . Juni . Zu den Verhandlungen des Reichs¬
kanzlers mit den Sozialdemokraten und den Deutschnatio -
nalcn berichten die Blätter , die sozialdemokratische Frak¬
tion habe eine größere Anzahl von Anträgen zu der Vor¬
lage über die Fürstenabfindung eingereicht , die sich mit der
Zusammensetzung des Eondergerichts befaßten und forder¬
ten , daß sämtliche Richter vom Reichstage zu wählen seien
und daß vier der Richter Laien sein müßten . Ferner be¬
antrage die Fraktion , datz das Gericht nicht lediglich auf
Antrag einer Partei tätig sein dürfe , sondern daß es viel¬
mehr von Amtswegen die Auseinandersetzungen vorzuneh¬
men habe , um zu vermeiden , daß die praktische Anwendung
völlig in das Ermessen der einzelnen Länder gestellt werde .
Zn Fällen bereits erfolgter Auseinandersetzung soll das Ge¬
richt auch im Gegensatz zur Regierungsvorlage auf Antrag
einer Partei beschließen können . Auch dürfe das Gericht
nicht durch früher ergangene Urteile gebunden sein , um Ur¬
teils aus der Zeit vor der Revolution aufheben zu können .
Schließlich beantragte die sozialdemokratische Fraktion , daß
sämtliche Kronfideikommisse und ähnliche Lasten ohne Ent¬
schädigung fortfallen sollen . Die Forderungen der Deutsch¬
nationalen betreffen im wesentlichen die Punkte , die eine
Verfassungsänderung bedeuten . Dem „Berliner Lokalanzei¬
ger " zufolge haben die Deutschnationalen zu erkennen gege¬
ben , daß für sie das Kompromiß unannehmbar sein würde ,
wenn es durch Berücksichtigung sozialdemokratischer Wünsche
abgeändert würde . Auch ohne solche Abänderungen würden

^ Deutschnationalen iHre Zustimmung nocy von einigen
wichtigen Aenderungen im Sinne der Wiederherstellung
des verfassungsmäßigen Verfahrens bei der Auseinander¬
setzung mit den Fürsten abhängig machen .

Der Vorsitzende der Zentrnmsfraktion
Berlin , 23 . Juni . Die Zentrumsfraktion des Reichstages

hat einstimmig beschlossen, die durch die Uebernahme des
Reichskanzleramtes durch den bisherigen Vorsitzenden Marx
notwendig gewordene Neuwahl des Fraktionsvorsitzenden
bis zum Herbst zu vertagen , und die stellvertretenden Vor¬
sitzenden, die Abgeordneten von Guerard und Stegerwald
zu bitten , die Leitung der Fraktion beizubehalten . Der
„Germania " zufolge haben sich beide Herren dazu bereit
erklärt .
Vertagung des Prüfungsausschusses für die Zusammen¬

sitzung des Völkerbundsrates
Köln , 23 . Juni . Nach dem Berichterstatter der „Kölni¬

schen Zeitung " in Genf hat nunmehr Bundespräsident
Motta , der Präsident des Prüfungsausschusses für die Zu¬
samensetzung des Völkerbundsrates , nach Verständigung
mit dem Ratspräsidenten Guani -Uruguay beschlossen , daß
der Ausschuß auf unbestimmte Zeit vertagt werden soll . Der
Generalsekretär des Völkerbundes hat daraufhin die Mit¬
glieder des Prüfungsausschusses von dem Nichtzusammen -
treten dieses Völkerbundsorgans benachrichtigt .

Neuer Wendepunkt in den Verhandlungen Brkands ?

Paris , 23 . Juni . Havas berichtet , daß im Verlaufe der
Konferenz eine Einigung mit Poincare und Doumer nicht
erzielt wurde . Briand hat sich ins Elysee begeben , um den
Präsidenten der Republik hierüber zu verständigen . Briand
wird nunmehr Eaillaux das Finanzministerium offiziell
anbieten . Es wäre also mit einer vollkommen neuen
Orientierung hinsichtlich der Zusammensetzung des zukünf¬
tigen Ministeriums zu rechnen .

Eaillaux nimmt das Finanzministerium an

Paris » 23 . Juni . Auf Ersuchen Vriands hat Eaillaux
das Finanzministerium offiizell übernommen . Briand er¬
klärte den Pressevertretern , er gedenke das Kabinett bis
heute abend endgültig zustande zu bringen .

Der Eucharistische Kongreß
Chicago , 23 . Juni . Der zweite Tag des Eucharistische »

Kongresses war den Frauen gewidmet und vereinigte im
Stadion des Grant Parks die größte weibliche Zuhörer¬
schaft, die je in Amerika einer öffentlichen Versammlung bei¬
wohnte . Unter den 180 000 Personen befanden sich nur 5000
Männer . Eist . Frauenchor von 15 000 Personen , darunter
5000 Nonnen , wirkte bei der Feier mit . Kardinal Piffl hielt
eine Rede in deutscher Sprache .

Aus Duden
Aus dem Haushaltsausschuß des Bad . Landtags

Karlsruhe , 22 . Juni . Vor Eintritt in die Tagesordnung der

heutigen Sitzung des Hausbaltsausfchusses des Landtages schlägt
der Finanzminister dem Ausschuß eine Besichtigung des Kali¬

werks in Buggingen für den 10 . Juli vor . Dabei wird angeregt ,
bei dieser Gelegenheit noch weitere Besichtigungen im Oberland

vorzunebmen , die Reichsbabnsiedlung in Leovoldshöbe oder die

Baustelle der Oberrbeinkraftwerke . — Der ganze Landtag ist
eingeladen zur Besichtigung des Murgwerkes und insbesondere
der Schwarzenbachsverrmauer . Für das Schluchseewerk ist ein

ganz neuer Entwurf bearbeitet , der in den nächsten Tagen zur

Kenntnis der Ausschutzmitglieder gelangen soll. Die Frage der

Elektrifizierung der Bahnlinien in Baden hänge eng mit diesen
Dingen zusammen , sodatz hierüber bald eine Entscheidung ge¬
troffen werden müsse . Die kurze Anfrage der Bürgerlichen Ver¬
einigung über das Badcnwerk soll in der nächsten Woche von der
Regierung beantwortet werden .

In der zweiten Lesung des Grund - und Eewcrbestenersesetzes
teilt der Berichterstatter eine Eingabe des Badischen Industrie -
und Handelstages mit , die u . a . eine schärfere Bestimmung des
Härtevaragraphen wünscht . Die Beratung gelangt bis zu Pa¬
ragraph 19 des Gesetzes obne wesentlich Neues zu bringen . Ein
Antrag der Regierungsparteien zu Paragraph 9 des Gesetzes,
bei die Steuersätze betrifft , wünscht die Freiheit des Eewerbe -

crtrages erhöht von 3000 auf 400 Mk . Die Regierung stimmt
dem Antrag zu . Die Abstimmung wird vorerst ausgesetzt . Ein

demokratischer Redner bekämpft den Vorschlag der Regierung
betr . die Relation ungefähr 70 Prozent des Aufkommens aus

dem Grundvermögen und etwa 30 Prozent aus dem Betriebs¬

vermögen und wünscht 74 zu 26. Die Regierung begründet da -

Verhältnis 70 zu 30 , da dies der Durchschnitt eines Jahrzehn¬
tes sei . Auch ein Volksvarteiler ist gegen die Steuersätze . Ein
Redner des Landbundes beantragt , datz der verminderte Steuer¬

grundbetrag für das Grundvermögen von 20 Pfennig ausge¬
dehnt werden soll auf den Steuerwert von 30 000 Mk . gegenüber
20 000 Mark im Gesetzentwurf . Ein Zentrumsredner beanstan¬
det die Erhebung der Steuer in Höhe von 20 Prozent der Erund -
beträge und befürwortet entsprechende Hinaussetzung der Steuer¬
grundbeträge . Dieser Antrag wird von mehreren Seiten unter¬
stützt. Die Regierung bittet , es bei der gesetzlichen Bestimmung
zu belassen .



^ In der Nachmiltagssitzung setzte der Sausbattsausschutz me
zweite Lesung des Grund - und Eewerbestcuergesetzes fort . Ein
Zentrumsredner kam auf den Antrag der Demokraten zurück,
die Steueroerteilung zwischen Grundvermögen und Gewerbe 74
zu 26 zu teilen . Der demokratische Antrag wurde mit 18 gegen
2 Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgelebnt . Der Antrag
des Landbundvertreters , die Grenze der Steuerermäßigung beim
Grundvermögen von 20 auf 30 000 Mk . beraufzusetzen , wurde
gleichfalls abgelebnt mit allen gegen zwei Stimmen .

' Eine län¬
gere Aussprache entspann sich über die Bestimmung des Gesetzes ,
datz nicht nur die Bauten der Wasserkraftanlagen , sondern auch
das Wasserrecht Gegenstand der Steuer werden soll . Ein Antrag
des Industrie - und Handelstages will die Freigrenze für die
Steuerwerte des gewerblichen Betriebsvermögens und für das
landwirtschaftliche Betriebsvermögen gleichsetzen . Man verbleibt
aber bei den gesetzlichen Bestimmungen , wonach die Freigrenze
für die gewerblichen Unternehmungen 2500 Mk . und für die
landwirtschaftlichen Unternehmungen 5000 Mk . beträgt .

Morgen vormittag S Uhr Weiterberatung .

Karlsruhe , 23 . Juni . (Ertrunken .) Im Rhein ist ein 20-
jähriger junger Mann aus Staufenberg ertrunken , der bei
feinen Verwandten in Maxau zu Besuch weilte . Der junge
Mann war zusammen mit einem Kollegen in einem Paddel¬
boot vom Hafen aus in den offenen Rheins gefahren . Bei
der Altrheinmündung schlug das Paddelboot infolge starker
Strömung um.

Mannheim , 23 . Juni . (Schweres Unglück bei einem Schul¬
ausflug .) Als gestern abend ein mit etwa 100 Schulkindern
besetzter Lastkraftwagen mit Anhänger auf dem Heimweg
war , löste sich die' linke Seitenwand des Lastkraftwagens ab ,
sodatz die auf dieser Seite auf einer Bank sitzenden Kinder
auf die Straße sielen . 7 Kinder mußten mit dem Sanitäts¬
wagen in das allgemeine Krankenhaus gebracht werden .
Drei davon konnten nach Anlegung eines Notverbandes nach
Hause fahren , während vier Zurückbleiben mußten . Zwei
Mädchen , im Alter von 12 und 13 Jahren , schweben in
Lebensgefahr .

Heidelberg , 23 . Juni . (Seinen Verletzungen erregen . ) Der
vor einer Woche beim Ileberlandwerk Robern (Kreis Mos¬
bach) verunglückte Direktor Starck des Tauberbischofsheimer
Vetriebsbüros des Badenwerkes ist jetzt im hiesigen Aka¬
demischen Krankenhaus seinen schweren Verletzungen er¬
legen .

Heidelberg , 23 . Juni . (Städtisches .) Der Haushaltsvoran¬
schlag der Stadt für 1926/27 sieht Einnahmen und Ausgaben
von 12 488 000 Mark vor . Der aus dem Ertrag der Ee -
bäudescndersteuer für den Wohnungsbau zu verwendende
Anteil soll ab 1 . April 1926 auf den gesetzlichen Mindest¬
betrag von 25 Prozent beschränkt bleiben . Für die Erstellung
von Wohnungsbauten durch die Stadt wird ein durch Kapi¬
talaufnahme zu beschaffender Kredit von zwei Millionen
Mark angefordert . «

Heidelberg , 23 . Juni . (Bankbeamtenverein .) Der Deutsche
Bankbeamtenverein , Gau Württemberg - Baden , hielt am
letzten Samstag und Sonntag seine diesjährige Gauvor¬
standssitzung in Heidelberg ab . In eingehender und langer
Beratung wurden die Berufsfragen und Sorgen erörtert
und die soziale und wirtschaftliche Lage der Bankangestellten
in - Württemberg und Baden besprochen . Am Schluß der
Beratung fand eine Entschließung einstimmig Annahme ,
die gegen die unsoziale Einstellung verschiedener Bankinsti¬
tute protestiert , die sich in der Hauptsache in weiterem Ab¬
bau , in Eruppenrückversetzungen und Arbeitszeitüberschrei¬
tungen äußert .

Heidelberg , 23 . Juni . (Unwetterschäden .) Wie erst jetzt
bekannt wird , hat das am Freitag in Begleitung eines
Gewitters niedergegangene Hagelwetter in der Wieblinger
Gemarkung großen Schaden , besonders in den Tabakpflan¬
zungen und in den Getreidefeldern , angerichtet . Auch ein
Teil der Friedrichsfelder Flur hat erheblichen Schaden er¬
litten .
- Heidelberg , 23 . Juni . (Kriegsbeschädigtentagung .) Aus
Waden , Württemberg . Hessen und der Pfalz hatten sich am
Sonntag hier einige Tausend Mitglieder des Neichsbundes
der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterblieb » en zusam -
anengefunden : auch aus dem Saargebiet waren Gäste er¬
schienen . Am Samstag wohnten sie in besonderen Festschiffen
der Beleuchtung des Heidelberger Schlosses bei . Im An¬
schluß daran fand im großen Saal der Stadthalse ein stark

besuchtes Bankett statt . Am Sonntag fand eine Eyrung oer
Gefallenen auf dem Zentralfriedhof statt , worauf eine von
Tausenden besuchte Gedächtnisfeier am Grabe des verstor¬
benen Reichspräsidenten Ebert auf dem Bergfriedhof ad»
gehalten wurde .

Heidelberg , 23 . Juni . (Kath . Lehrertag .) Der erstmals
am Samstag hier abgehaltens südwestdeutsche katholische
Lehrertag wies einen außerordentlich zahlreichen Besuch
auf . Der erste Teil der Tagung , die vom Landesvorsitzen¬
den des Katholischen Lehrervereins Hessen geleitet wurde ,
Lehrer Winter - Mainz , orientierte über die schulpolitischen
Verhältnisse in den Ländern Hessen, Pfalz und Baden .
Reichstagsabgeordneter Hofmann -Ludwigshafen referierte
eingehend über die Entwicklungs - und Auswirkungsmöglich¬
keiten der Reichsschulgesetzgebung . Sein Grundsatz , daß jeg¬
liche erfolgreiche Kulturpolitk in Deutschland nur auf dem
Boden der Freiheit sich entwickeln könne , fand lebhafte Zu¬
stimmung . Der verfassungsmäßig verankerte Elternwille
dürfe durch das zu erlassende Rahmengesetz nicht unwirksam
gemacht werden , auf welche Weise dies auch sei , um die Ge¬
meinschaftsschule zur Realschule zu machen . In der sich an¬
schließenden Aussprache wurde besonders über den geschicht¬
lichen und literarischen Teil der Schulbücher Klage geführt ;
auch die Schülerbibliotheken gäben zu Beanstandungen in
dieser Hinsicht Anlaß . In einer zum Schluß einstimmig an¬
genommenen Entschließung wird an die Zentrumsfraktion
des Reichstages und an die Zentrumsfraktionen der Land¬
tage der vertretenden Länder sowie an die Reichstagsfrak¬
tion und Landtagsfraktion der Bayerischen Volkspartei das
dringende Ersuchen gerichtet , sich für die beschleunigte Vor¬
lage eines einheitlichen Reichsschulgesetzentwurfes , der die
Bekenntnisschule als gleichberechtigte Schule neben der Ge¬
meinschaftsschule gesetzlich festlegt , mit aller Kraft einzu¬
setzen ; die Simultanschulländer dürften hierbei keinerlei
Ausnahmestellung einnehmen . Den stellenlosen und abge¬
bauten Junglehrern und Junglehrerinnen Badens und Hes¬
sens und der Pfalz wird schließlich in der Entschließung
volles Mitgefühl zum Ausdruck gebracht .

Helmsheim (Amt Bruchsal ) , 23 . Juni . (Tragisch .) Ein
eigenartiges Geschick hat hier zwei Familien betroffen . Die
Frau des Metzgermeisters Bitrolff erlitt abends einen Herz¬
schlag. Die Schwester der so jäh Verstorbenen , Frau Schrei¬
nermeister Röthinger , befand sich etwas später auf dem
Wege zu ihrer Schwester , wurde unterwegs jedoch ebenfalls
vom Herzschlag ereilt und konnte nur noch als Leiche nach
Hause getragen werden .

Baden -Baden , 23 Juni . (Kreisversammlung .) Die Kreis¬
versammlung des Kreises Baden beschäftigte sich mit der
Frage der Auto -, Höhenwege - und den Zufahrtslinien , für
die vom Kreis zur Wiederherstellung Zuschüsse gefordert
werden . Die Straßen sollen noch in diesem Jahre instand¬
gesetzt werden . Zu dem Referentenentwurf , der den Bezirks -
fürsorgeoerbänden auch noch die Armenpflege übertragen
und damit dis Selbstverwaltung der Kreise aufs äußerste
beschneiden will , nahm der Vorsitzende , Bürgermeister ELtz -
manr - Rastutt , scharfe Stellung ein . Die Kreisversammlung
sprach sich in einer einstimmig angenommenen Entschließung
gegen die Absicht aus , da die Kreise dadurch lebensunfähig
gemacht würden . Für die Kreiswinterschule in Bühl , die
fertiggestellt ist , wurde ein Verwaltungsgebäude mit Woh¬
nungen für den Schulvorstand und die Fürsorgeschwestern
bewilligt und 40 000 Mark genehmigt , die aus Anleihe -
mitreln aufgebracht werden sollen . Der Voranschlag schließt
ab mit einem ungedeckten Aufwand von 380 000 Mark , zu
Lessen Deckung einstweilen neue Vorauszahlungen erhoben
werden sollen .

Urloffen , 23 . Juni . (Verhafteter Mörder .) Dem Fahn¬
dungsdienst ist es gelungen , den Mörder , der vor fünf Jah¬
ren den fremden Kaufmann auf das Feld hinauslockte und
kurz vor dem Eingang zum Ort durch Reoolverschüsse so
schwer verletzte , daß er tags darauf im Krankenhaus Offen¬
burg verschied, dingfest zu machen . Es handelt sich um einen
gewissen Hornecker .

Friesenheim , 23 . Juni . (Vom Blitz erschlagen .) Bei dem
schweren Gewitter , das Dienstag die Gegend heimsuchte und
wolk -nbruchartigen Regen brachte , schlug der Blitz in einen
an der Straße Friesenheim —Heiligenzell gelegenen Nuß¬
baum ein , unter dem der Landwirt Julius Blum Schutz ge¬
sucht hatte . Blum , der eine Gabel in der Hand trug , wurde

von oem ^ usiorua zur Teile geMeuoerr uns nn- , - I
darauf . Sein Gespann wurde -nicht verletzt .

Dauchingen (Amt Villingen ) , 23 . Juni . (Schwei-wctter .) Ein Unwetter , wie es seit Menschengedenke
nicht erlebt wurde , zog Dienstag vormittag von ^
berg her über unsere Gegend . Unter unaufhörlichen
schlügen ging ein wolkenbruchartiger Regen nieder
mischt mit so starkem Hagel , datz in kurzer Zeit die
stellenweise 10 Zentimeter hoch wie mit Schnee bedeckt

****
sahen . Auf den Feldern , in Gärten und unter den » ?**'
in hiesiger Gegend zahlreichen Obstbäumen hat das
ungeheuren Schaden verursacht . Um 11 Uhr schlug d„ Nv

*
in Las Haus des Eemeinderechners Johann Hauser und ^
dete sofort . Der Feuerwehr gelang es noch , das
und das Vieh zu retten , dagegen brannte das Haus '
der größten und schönsten Gebäude des Ortes , bis
Grundmauern nieder . >

Singen a. H.. 23 . Juni . (Die Hegaubahn .) Die Een -nmdirektion der Schweizerischen Bundesbahnen hat die d -
Projekte für die Verbesserung der nördlichen Zusabr ^
nach Schaffhausen , d . h . über das Randenbahn - .und Bibertalprojekt geprüft , um feftzustellen , welches ««^
Standpunkt der beteiligten Landesgegenden aus das
mäßigste und bauwürdigste sei. Die Generaldirektion »langte in ihrem Gutachten zu dem Schluß , daß für den L »der Ausführung eines der drei im Wettbewerb stehet ,
Projekte dem Projekt für eine Hegaubahn der Vorzug u!
geben sei . ^

Freiburg , 23 . Juni . (Unwetter im Vreisgau . — Nitz¬
schläge. ) Das Unwetter , das am Dienstag Len ganzen
gau heimsuchte , hat den bei früheren Unwettern angeriLteten Schaden noch erheblich vergrößert , insbesondere dittckden Hagel , der in außerordentlicher Stärke und Größe
dergegangen ist . Auch auf dem Hochschwarzwald gingen naL
mittags schwere Unwetter nieder , wobei durch Blitzschlä^
mehrfach Brände verursacht wurden .

Konstanz , 23 . Juni . (Ertrunken . ) Montag spielten hier
einige Knaben in dem über die Ufer getretenen Wasser desSees . Plötzlich war einer von ihnen , der etwa 8 Jahre asi,
Helmut Huber , in den Fluten verschwunden und ertrunken.

Konstanz , 23 . Juni . (Hohentwielfestspiele . ) Unter der Leb
tung von Hermann L . Mayer und Friedrich Beug werlwi
auch in diesem Jahre aus dem Hohentwiel in den Monaten
Juli und August Festspiele stattfinden . Der Spielplan sieht
Aufführungen folgender Werke vor : „Ein Sommernachts¬
traum " von Shakespeare , „Wie es Euch gefällt " von Shake¬
speare , „Wilhelm Teil " von Schiller , „Die Raöensteineiin "
von Wildenbruch , „Das große Welttheater " von Calderen
und als Erstausführung das Drama „Die Vauernnot " von
Leo Weismantel .

Ans Stadl « ad Laad . .
W . Durlach , 23 . Juni . ( Aus der Stadtratssitzung .)

Das Betreten der Feldgemarkung zur Nachtzeit ( 10 Uhr abends
bis 4 Uhr morgens ) ist jedermann , auch den Besitzern von Grund¬
stücken , verboten . Zuwiderhandlungen werden bestraft . — Das
Aufkommen an Gebüudesonderstener im letzten Rechnungsjahre
wird bekannt gegeben und über die Verwendung des der Gabi
verbleibenden Anteils Entschließung getroffen . — Das Tesachöa »
Wirts Heinrich Schuhmacher um Erlaubnis zum Betrieb «
Realschankwirtschaft „ Zum Kranz " wird befürwortend an das
Bezirksamt Karlsruhe weitergeleitet , ebenso das Gesuch de; - all
Attner jung zum Betrieb des Verkausshauschens beim „Grauen
Hof "

. — Die Zahl der Erwerbslosen betrügt nahezu 1300 , davon
sind z . Zt . 230 als Notstandsarbeiter beschäftigt .

Durlach , 24 . Juni . Die .Bann erweih e des Reichs -
bannersSchwarz - Rot - Gold , Ortsgruppe Durlach , fitidel
nunmehr am kommenden Samstag und Sonntag auf den Weihei¬
wiesen statt . Die Festvorbereitungen sind in vollem Gange, so
daß , wenn auch der Wettergott halt , was er versprochen , ein
schönes Fest zu erwarten steht . Die Feier wird am Camstsg
durch einen Umzug eingeleitet : die Aufstellung findet am Bahnhof
statt , wo das Gaubanner abgeholt wird . Das Bankett findet in
der Reithalle unter Mitwirkung des Musikvereins „ Lyra "

, des
Männergesangvereins und des Athletenklubs statt , sodaß em
genußreicher Abend bevorsteht . Das Programm für Sonntag V
aus den Annoncen und Plakaten ersichtlich . Wir bitten dir
Bewohner der Stadt , den von auswärts zahlreich eintreffenden
Reichbannerleuten den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gt>

!Das Geheimnis von Hallenberg .
Roman von Panhuys .

Sopgrigdt 1923 dg Karl Köhler <L Lo„ Berlin-Zehlendorf.
K) (Nachdruck verboten .)

' Marlin Eutschmib dachte an das , was der schwerkranke Herr
ibon Holten dicht vor seinem Tod gesagt hatte . Er wiederholte es
idem alten Arzt noch einmal.'

- - Geheimrat Krüger beschleunigte seinen Schritt . .
> - „Wollen etwas schneller gehen, Herr Rechtsanwalt , es muß

Ueich Mitternacht schlagen , und ehrlich gesagt, wenn ich auch nicht
-an Spuk und Geister glaube, so ist mir jetzt doch ein bißchen be¬
engt zumute. Dem Sonderling Franz Holten traue ich es beinahe
zu , daß er nach seinem Ableben als wilder Jäger über unter Städt¬
chen hinrast, um mit Blasen und Peitschenknallen, wie er sich zu
Ihnen ausdrückte, die Spießernachtmützen zu schrecken und aus
ihren selbzufriedenen Träumen aufzurütteln , weil sie ihn mit ihrem
Ĝeklatsch und Getratsch um sein Lebensglück gebracht haben .

"

!' Martin Gutschmid ging ebenfalls rascher, und als die beiden
Herren unten im Städtchen angelangt waren , erhob sich jählings
wieder der Sturm . Der Mond verschwand hinter düsteren Wol¬
len , und ein Fauchen und Stöhnen hob an , als wollte der Sturm
(das Städtchen vom Erdboden emporreißen .' „Eine böse Nacht !" sagte der alte Geheimrat und hielt sich mit
der einen Hand am Gitter seines Gartens fest, während er den
Schlüssel ins Tor steckte .

Martin Gutschmid, der nur wenige Häuser entfernt wohnte,
Wiederholte : „ Ja , eine böse Nacht !"
! Beide blickten jetzt zum Himmel empor , über den schwarzgraut
^ Wolken rasten, fahl leuchtete der Mond von Zeit zu Zeit dochinter
auf . Plötzlich formten sich die Wollen phantastisch zusammen, und
wie ein riesiges Pferd zog es nun über die Dächer der Kleinstadt.
D̂em riesigen Pferd schienen Hunde und allerlei Getier zu folgen.

Saß nicht auf dem Wollenpferd eine schmale , düstere Gestalt ?
Setzte sie nicht eben das Hifthorn an die Lippen? Blies es nicht
in diesem Augenblick aus den Lüsten in gellen, Mark und Bein er¬
schütternden Tönen ? Bellte es nicht hoch oben in tollem Durch¬
einander ? Und war es nicht Franz Hottens Gestalt , die auf dem

iWollenpferd über die Stadt sauste ?
! Hei, hussa ! Die wilde Jagd zog vorüber , und ein paar alte
( Weiber , aus tiefem Schlaf aufgeschreckt, bekreuzigten sich .

Hei, hussa ! Der wilde Jäger pürschte zur MitternachtsstundeQa semem lustigen Revier . ,

Still verabschiedete sich der junge Anwalt von dem Arzt und
kehrte heim in seine Iunggesellenwohrmng . Ehe er sich zur Ruhe
begab, schloß er das Testament des verstorbenen Gutsherrn sorg¬
sam in seinen Schreibtisch.

Sonderbar wie der Erblasser war auch das Testament , sann
er, während er sich zur Ruhe begab.

Doch er konnte nicht einschlafen , denn bis zum Morgengrauen
tobte die wilde Jagd .

II.
Ueber Frankfurt am Main spannte sich der Himmel in so

strahlendem Blau , daß er fast den Glauben erwecken konnte , es fei
Frühling , wenn's nicht gar so bitterkalt gewesen wäre . Aus einem
der Häuser am Petersfriedhof , der als pietätvoll gewahrtes Ueber-
bleibsel aus längst vergangenen Tagen mitten im Leben der Groß¬
stadt sein „Memento mori" spricht, traten zwei junge Mädchen .
Sie zuckten fröstelnd zusammen und wollten sich nach einem Blick
auf die Uhr der gegenüberliegenden Peterskirche eben in Trab
setzen , als ein Depeschenbote mit seinem Rad vor dem Hause Halt
machte .

Ulla Lohman, deren siebzehnjährige Jugend sich auch in
schwersten Tagen nicht unterkriegen ließ und stündlich auf irgend¬
ein großes Glück wartete , rief dem Boten neckend zu, ob er ihr
vielleicht eine gute Nachricht bringe .

Der junge Mann lachte , well ihn das bildhübsche Mädel an¬
lachte .

„Möglich , wenn Sie Fräulein Verena Lohmann heißen?"
Er sagte es fragend .
„Donnerwetter , fast stimmt's !" entfuhr es Ulla. „Also die

Depesche ist für dich, Rena ", sie faßte die ältere Schwester mit
bubenhast derbem Griff am Arm .

Verena Lohmann öffnete ihr Handtäschchen, wies als Legiti¬
mation ihr Straßenbahnabonnement vor und erhielt von dem
Boten das Telegramm ausgehändigt .

„Wer kann mir eine Depesche senden ?" sagte sie kopfschüttelndund wandte das schmal zusammengefaltete Papier hin und her.
Ulla spöttelte gutmütig : „Auf die Weise , wie du das ansängst,

werben wir es wohl nie erfahren . Ich schlage vor , du öffnest den
Verschluß und liest mal , wer dir was Wichtiges mitzutellen hat .
Vielleicht ist's ein Heiratsantrag von einem der vielen in Indien
srei umherlaufenden, brillantengespickten Maharadschas . Sollst
vielleicht seine Lieblingsfrau werden . Wenn du nicht willst, nehme

ftch ihn für dich an ."

„Ach , laß doch den Unsinn, Ulla" , verwies die ältere Schwe¬
ster , und dann reichte sie ihr die Depesche. „Bitte , öffne du um
lies mir vor , meine Hände zittern .

" >
„Schaf !" brummte Ulla ziemlich vorlaut . „Wer zittert bM-

wenn er 'nen telegraphischen Heiratsantrag kriegt." i
Ulla redete gern Blech , sie nahm äußerlich selten etwas erns !-

Dennoch bereitete ihr die Depesche mindestens ebensoviel HM '
klopfen wie der Schwester . ^

Mit raschen Fingern entfaltete sie das Blatt , ließ ein staunen¬
des „Oh !" hören, zog die Aeltere dann in den Flur des Hauses
zurück.

Sie las dort vor : „Herr Franz von Holten gestern verschie¬
den , Mittwoch vormittag elf Uhr Beisetzung, erbitte Ihre Gegen¬
wart , da nach Begräbnis Testamentseröffnung . Rechtsakt "
Martin Gutschmid."

Verena Lohmann mußte sich an die Flurwand lehnen , ein
Schwindel überfiel sie. War die Depesche ein Traum , war sie e«
schlechter Scherz ? Denn aus dem Wortlaut vermochte man do«
nur die eine Möglichkeit herauszulesen , daß ihr der Verstorbene
irgend etwas in seinem Testament hinterlassen.

Wie gut das wäre , welch ein Glück für sie, wenn ihr unver¬
mutet etwas Geld ins Haus schneite . Ulla brauchte einen neue"
Wintermantel , den konnte sie ihr dann schenken , und Onkel
mann , der sie und die jüngere Schwester nach dem Tod ihrer ^tern bei sich ausgenommen, durste dann manchmal ein paar Pst ^Tabak mehr rauchen als jetzt. Und sie selbst vermochte sich
vielleicht die hübschen Wildlederstieselchen zu leisten , die in dem ei
ganten Geschäft der Kaiserstraße seit langem ihre Blicke anzog
und —

Ulla rüttelte sie in die Wirklichkeit zurück
Verena lächelte abwesend.
„Ach , ich dachte , wie gut es wäre , wenn -
„Weiß schon, Rena , weiß schon, aber rechnen darf man m

ehe man keine Gewißheit hat . Der alte Junker soll ja zuwe
ein nichtswürdiges Luder gewesen sein , und möglicherweise hal
dir irgend 'nen Unfug vermacht, über den du dich mehr ärgerst
freust." , ^

„Ja , ja !" Verena steckte die Depesche kn ihr Handtasche
„Aber nun flink , sonst kommen wir zu spät ins Geschäft!"

Sie wollte dem Ausgang zu .
Aber mit einem ihrer geübten, sicheren Griffe wurde sie

Ulla zurückgehalten .
WortleLmrck !olaU



'
,„ d durch Deflaggung der Häuser den alten Ruf von

H^ tcn neu zu bekräftigen . Ten Republikanern von
^nd Umgebung aber rufen wir zu : Auf am Sonntag nach

Dur^ ? "
:m Republikanischen Tag und Bannerweihe der Orts -

H«rlack ^ ,xiach und Iöhlingen . Seid alle herzlich willkommen .
^ ^ kaÄ . 24 . Juni . sBad '

. Afa Kongreß .) Der Allge-
^

kreie Angestelltenbund (Afaöund ) für Baden hält am
MiNH ^ nntag , den 27 . Juni im hiesigen Rathaussaal seinen

Bezirkstag ab . Im Afabund sind die großen kauf -
ucken und technischen Verbünde vereinigt , die im ganzen

"""""
sich Zu örtlichen Kartellen zusammengeschlossenhaben,

^ "
» « esordnung ist eine sehr reichhaltige . Neben den geschah

-
^

Angelegenheiten werden Vorträge über die Bedeutung
-

^ «rtriebsräte und die Volksfürsorge gehalten . Außerdem
bekannte Freiburger Volkswirtschaftler Dr . Lutz

A ^ ierschlag über : „Wirtschaft als Gesamtprozetz"
. Nach der

Ar
'

jst ein Spaziergang auf den Turmberg geplant . Wir be-
den Kongreß in unserer Stadt und hoffen, daß die Dele-
Men guten Eindruck von ihr mit in die Heimat nehmen.

*
Schützet die Brieftauben.

D Der Brieftaubensport ist wohl die älteste Sportart , denn
- im grauen Altertum ließen Fürsten und Kaufleute ihre
bilden reisen. Wer die Geschichte des Brieftaubenwesens kennt ,
. M welche unschätzbaren Dienste unsere Briefer vor und im
« eUkrlege unserem Volk und Vaterland geleistet haben . Un-
^ Mwe deutsche Brüder , die zur Verteidigung von Heim und
^ din den Kampf gezogen waren , sind durch Meldungen , die
«an unseren Brieftauben überbracht wurden , vom sicheren Tode
«satter worden. Wichtige entscheidende Entschlüsse konnten bei
Kampfhandlungen durch rechtzeitig eingegangene Brieftauben -
Eiöungen getroffen werden . Daß sich die Brieftaube größte
Verdienste errungen hat , steht eimvandfrei fest. Trotz aller Tech¬
nik wird die Brieftaube auch in allen Zeiten das sicherste und
« rhsllnismäßig das schnellste Verbindüngsmittel sein und
d'eillen , denn die Errungenschaften der Technik inbezug auf Nach¬
richten-Apparate werden durch Gegenmittel immer zum Teil
wieder unwirksam gemacht werden können .

Die Brieftauben -Züchter stehen zur Zeit mitten drinnen im
pichen des Reifens und Trainieren ? ihrer Lieblinge , wobei
glrecken von mehreren hundert , ja über tausend Kilometern
durchflogen werden , also Entfernungen von Budapest bis Berlin
und von Rom bis .Hamburg ettoa . Welchen Gefahren und Tücken
die Miestauben dabei ausgesetzt sind , beweist die alte Tatsache,
daß durch die Raubvögel sehr viele der Tauben beim Durchsliegen
der ihnen auferlegten Strecken verschwinden. Tort lauert ost-
mals der große Feind und dies sind insbesondere Wanderfalken ,
Hühnerhabichte und Sperberweibchen . Es ist erstaunlich, wieviel
von Raubvögeln geschlagene Tauben schon gefunden wurden ,
deren Eigentümmer durch die Nummer des Fußringes jederzeit
ermittelt werden kann. Aber in vielen Fällen unterbleibt leider
jjft«s eine Weitermeldung an den nächsten Brieftauben -Verein ,
weil der Finder von der Bedeutung seines Fundes keine Ahnung
A . Für jeden Brieftauben - Besitzer ist indessen von größter
Dichtigkeit zu erfahren , auf welche Weise und aus welchem
yrmde seine vom Schlage verloren gegangenen Tiere auf den ge-
Mn Touren ausgeblieben sind .

, - ' Ter Wanderer , welcher zur Hochsaison durch Wald und Flur
Weitst , und sich über die auf den Feldern sich tummelnden
Loudenschwärme erfrdut , ahnt wohl kaum , daß gerade diese Zeit
für den Taubenzüchter die Zeit der größten Sorgen
und der schmerzlichsten Ueberraschungen ist . Wie oft muß
er es erleben, daß er bei der abendlichen Heerschau dieses
oder jenes Tierchen, das ihm schon so manchen Preis errang , ver¬
mißt . Gerade in letzter Zeit häufen sich wiederum die Klagen über
d« Wegschießen von Tauben in erschreckender Zahl . Und wer
ist es, der sich für diese Heldentat , in einem Schwarm Tauben
Prmngeschossen zu haben , hergibt ? Der Landmann in den
wmigsten Fällen . Er weiß sehr gut , daß die Körner , welche die
Tlsben auf der Oberfläche des Ackerbodens aussressen, doch für
ihn verloren wären , und er weiß auch ganz gut , daß die Tauben
nelsn der unendlich großen Zahl Unkrautkörnern auch viel Un¬
geziefer, wie klein Schnecken dergl . mitnimmt , ja sogar mit Vor¬
liebe. Nein, das Abschießen von Tauben besorgen in den meisten
Wien jene, die es in ihrer „Waidmannslust " nicht weiter zu
bangen vermögen , als ihren vor Bewunderung stauenden Ange-
Witzen ein paar unschuldige zahme Tauben als traurige Trophäe
bU^uvieien. Wie mancher alte Sieger mußte auf diese Weise sein
Äen lasten, wie mancher Liebhaber hat an diesem Tage seine
Wen Tiere verloren und wie manchem alten Sportsfreund
>«N,i zu dieser Zeit die Tränen in den Augen gestanden haben,k» konnren es nicht fassen und doch — es war bittere Wahrheit ;

bleivt es jedoch nicht bei diesem Verlust allein , sondern zu
v »he auf dem Schlage die Jungen werden ebenfalls ein ver¬
ging,lisvolles Opfer jener mörderischen Hand.

Ihr alle , die ihr diese Zeilen lest , wißt , wie dem Menschen
Tiere aus Herz wachsen können . Denkt nur an eueren Hund,
an eueren kleinen Kanarienvogel . Dann werdet ihr einem
Brieftaubenzüchter gewiß auch seinen Schmerz nachfühleu, wenn
ihm ein so teueres Tier , das ihm schön viele Preise errungen ,
oder auf das er die größten Hoffnungen gesetzt hat , weggeschossen
wird . Unterstützt uns darum im Kampfe gegen die Unsitte des
Taubenschießens . Das könnt ihr , indem ihr dem Unterzeichneten
Verein jeden Taubenjäger namhaft macht. (Siehe Inserat in der
heungen Zeitungsnummer .)

B r i e f t a u b e n v e r e i n „ A l em a nni a" D u rlach .

Ausstellung „Der gedeckte Familientisch ". Vom 35. bis 39.
Juni einschließlich wird im kleinen Festhallesaal in Karlsruhe
eine Ausstellung von ganz besonderer Anziehungskraft für unsere
Hausfrauen und für solche , die es werden wollen , zu sehen sein .
Die Ausstellung steht unter künstlerischer und fachmännischer
Leitung der Fachlehrer , Herrn und Frau E . S ch ust er , Stuttgart ,
die durch ihre schriftstellerische Tätigkeit auf diesem Gebiet be¬
kannt find und denen ein glänzender Ruf als Leiter solcher Aus¬
stellungen , die sie in verschiedenen Städten des Reiches schon ar¬
rangiert haben , vorausgeht . In der Ausstellung , die von einer
Reihe hiesiger Firmen beschickt wird , soll gezeigt werden , wie die
Hausfrau ohne Luxus für jede Gelegenheit im Hause eine Tafel
schön , zweckmäßig und sinnig decken und dekorieren kann . Es
sind u . a . ausgestellt : Tische aller Art zu gesellschaftlichen , Kult -
und Familienzwecken , die eine Veredelung des modernen Tasel-
wesens anstreben . Zum Beispiel : Frühstücks - , Mittag - , Abend-
und Festtagstische . Grüne , silberne , goldene Hochzeitstafeln.
Tauf - und Kommuniontische . Damep - , Herren - , Familien - und
Fünfuhrtees . Besuchskaffeetische, Kaffeekränzchen , Iagdtafeln ,
Fliegende Tafeln , Herrenspeisetisch , Kinderbesuchstisch, Geburts¬
tagstafeln usw. Die Ausstellung , die am 25. Juni , vormittags
11 Uhr , eröffnet wird , bleibt ohne Unterbrechung geöffnet bis 29.
Juni , täglich von vormittags 10 bis abends 7 Uhr. Die Aus¬
stellung , die zuletzt in Stutgart aboehalten wurde , unter Beteili¬
gung aller Frauenverbände , erntete dort ungeteiltes Lob aller
Damenkreise .

— Barauszahlungen für den 10. Zuli auf die Einkommen-,
Körpcrschafts- und Umsatzsteuer . Die Finanzämter werden
angewiesen, die Einkommensteuerbescheideund Körperschafts¬
steuerbescheide möglichst bis zum Juli als Vorauszahlungs¬
termin zuzustellen . Nach Empfang des Steuerbescheides ha¬
ben di- Steuerpflichtigen die Vorauszahlungen auf die Ein¬
kommensteuer und die Körperschaftssteuer nicht mehr selbst
zu berechnen , auch die Abgabe von Voranmeldungen für die
Einkommensteuer und die Körperschaftssteuer fällt weg . Die
Vorauszahlungen sind nachdem Steuerbescheidzu entrichten,
klm Zweifel darüber auszuschlietzen , ob dies auch für die
Steuerpflichtigen gilt , die den Steuerbescheid vom 10. bis
17 . Zuli , also innerhalb der Schonfrist , erhalten , wurde die
Schonfrist allgemein bis 24 . Zuli verlängert . Wer bis 17.
Zuli einschl . den Steuerbescheid erhalten hat , hat die Vor¬
auszahlungen auf die Einkommen- und die Körperschafts¬
steuer ebenfalls nach dem Steuerbescheid zu entrichten. Steu¬
erpflichtige. die bis 17 . Zuli den Einlommensteuerbescheid
und den Körperschaftssteuerbescheid noch nicht erhalten ha¬
ben , müssen die Vorauszahlungen nach der zweiten Steuer -
notvercrdnung und dem Steueroberleitungsgesetz , in der
Regel also nach Betriebseinnahmen , Umsatz oder Vermögen
leisten. Hierbe ' gelten die bisherigen Anordnungen weiter .
So können insbesondere buchführcnde -Gewerbetreibende,
denen bis zum 17 . Zuli der Steuerbescheid noch nicht zu¬
gestellt ist , die für den 10 . Zuli zu leistende Vorauszahlung
vorläufig in Höhe eines Viertels des Betrages entrichten,
der sich noch der beim Finanzamt abgegebenen Steuererklä¬
rung als Steuerschuld ergibt .

Kleine Slachrichleo ans s8er Well
Bestrebungen zur Aufhebung der Beschlagnahme des

Vermögens der Habsburger . Wie die Wiener Blätter er¬
fahren , hat sich die konservative Volkspartci unter Beru¬
fung aus das Ergebnis des Volksentscheides mit dem Er¬
suchen an die hiesige Grotzdeutsche Volkspartei mit dem Er¬
suchen gewandt , ihrerseits in Oesterreich für die Aufhebung
Ves Vermögens der Habsburger einzutreten . Grotzdeutsche
Politiker erklären aber , ohne den Beschlüssen der Partei¬
leitung vorgreifen zu wollen , daß die Sachlage in Oester¬
reich eine aanz andere lei. als in Deutschland. >

Pariser Tage.
Eugen Mayer .

(Schluß .)
Ein andermal besuche ich die „Foire de Paris "

, eine etliche
Wachen dauernde Ausstellung hauptsächlich technischer Art im
Ersten Südwesten der Stadt . Für . 1 Fr . lasse ich mich in

kleinen , elektrisch betriebenen Wägelchen durch den rie¬
ten Platz führen . Hier ist alles zu haben , selbst ganze Häuser

zum Verkauf ausgestellt . Die Lebensmittelgeschäfte geben
sittenlose Proben ab ; eines davon ist in origineller Weise im
>̂ -Nern eines riesigen Autos untergebracht . Die Hitze ist groß ,
sPd ich suche bald die nächste Metrostation auf . Da ertönt es" Wich Kurz vor der Abfahrt von der Decke des Gewölbes herab

schallender Stimme : „Attention , depart , ne mcmtez plus , en
VstigrM (Achtung! Abfahrt ! Nicht mehr einsteigen ! Zurück¬

gaben ! ) . Es ist der „haut -parleur "
, ein mächtiger Schalltrichter ,

Zj automatisch , vor Abfahrt jedes Zuges diese Worte herunter -
iusi .

An einem Nachmittag fahre ich nach Versailles . Schloß und
^PK machen einen gewaltigen Eindruck . Truppweise wird man

- '. ch die Säle geführt . Mir fällt auf , daß der Führer im"
bwgestaal weder von der Kaiserproklamation i . I . 1871 , nochan der Unterzeichnung des Friedensvertrages im Jahre 1919 ein

^
art erwähnt . Daß er Marie Antoinette als Gemahlin Lud-
'9s 14. einführt , scheint ihm niemand übel zu nehmen.

An einem Vormittag suche ich den „Dome des Invalwes " auf .'" Posten mit aufgepflanztem Bajonett steht am Eingang des
vo alten Kanonen und Mörsern besetzten Vorhofes , der

großen finsteren Gebäude liegt . Im inneren Hof ist der
Awfwagen zu sehen, in dem am 11 . November 18 der Wafsrn -

- abgeschlossen wurde . Im Treppenhaus sind zw»i auf -
end große Bilder , von denen das eine mit der Aufscyrifr
o^ stataires" Gambetta darstellt , das andere mit der Aus-

Ti "L ' berataires " Clemencau , Foch und andere Generale ,
di/- in der sich das Grab Napoleons befindet , ist leioer an

^ Tage nicht geöffnet und kann nur durch die Gittertür be-
ll -„ werden. Dagegen lasse ich mir mittags im Pantheon die

" gen , die das Herz Gambettas enthält , sowie die Gröber
H^jWans . Voltaires , Zoias u . a . berührter Franzosen . Das

unter dem kuppeiförmigen Dach die Aufschrift:
Bands hommes , la patrie reconnaissante "

(Das dankbare
> kiand seinen großen Männern ) . Nicht weit davon befindet

sich die Sorbonne , die berühmte Universität von Paris . Ich ver¬
misse aber das rlge Leben , das man zu dieser Nachmittagsstunde
an einer deutschen Universität gewöhnt ist. Es gelingt mR, in
einen Hörfaal einzudringen , in dem gerade eine Doktorprüfung
statt,mdet . Diese Prüfungen sind für die Studierenden össenttich .
Der Doktorand hat seinen Platz in der Mitte eines halbkreis¬
förmigen Tisches, hinter dem ein halbes Dutzend Professoren
sitzen , die, das vom Prüfling verfaßte Buch in der Hano , ihre
Bemerkungen und Einwände Vorbringen , auf die jener dann zu
antworten hat . Es handelte sich um ein Thema aus der italie¬
nischen Geschichte , und es war schade , daß ich nicht das Ende rer
interessanten Diskussion abwarten konnte . Ebenso interessant
war ein Besuch der „ Chambre des deputes "

(DeputiertenKcimmer) .
Ein Offizier erklärt mir am Eingang , datz man , um der Sitzung
beiwohnen zu können , eine Karte eines Abgeordneten haben
müsse . Als ich ihm entgegne , daß ich als Ausländer keinen Abge¬
ordneten kenne , fragt er mich : „De guel pays etes -vous ? "

( Wel¬
cher Nation gehören Sie an ? ) . Als ich ihm sage , daß ich Deutscher
sei , zuckt er die Achsel und meint : „Aiors ce sera tout a satt im-
posfible"

(Dann ist es gänzlich ausgeschlossen) . Da mir viel daran
liegt , hineinzukommen , wende ich mich an einen anderen Be¬
amten , der mir den Rat gibt , mir ein Empfehlungsschreiben des
deutschen Gesandten zu verschaffen . Das leuchtet mir - in . Zum
Glück ist die Rne de Lille nicht weit . Ich werde dort freundlich
ausgenommen ; in wenigen Minuten habe ich einen Brief an den
„Seeretaire general de la guesture "

, von dem ich anstandslos ein-
Karte bekomme. Die Zuschauerlogen , die in zwei übe einanöer -
liegenden Reihen in die Wand des großen Halbrunds . ingebaut
sind , sind voll besetzt . Die Plätze der Abgeordneten sind amphi-
theatralisch angeoronet und lassen vorn nur noch eine geringe
Bodenslücye übrig . Frauen sehe keine unter den Abge¬
ordneten . wohl aber einen Neger . Der Präsident hat einen er¬
höhten Sitz : unter ihm befindet sich die Rednertribüne . Hi : : er
dem Präsidenten sitzen eine Anzahl Herren im Frack , eine Kette
um den Hals und einen -oegen an der Seite . Ich lasse mir er¬
klären , daß das untergeordnete Beamten seien. Die Debatte d - iht
sich um die Wiedereinstellung der wegen Streiks entlassenen
Eisenbahner . Eine Anzahl Redner der Linken haben gesprochen ,
übrigens alle fließend und gewandt , darauf ergreift der Arb- ils -
minister De Monzie zu einer längeren Rede das Wort . Er spttcht j
von seinem Abgeordnetenplatz aus und wird öfters durch scharfe
Zurufe von links unterbrochen . Einmal entsteht ein großes Ge¬
schrei , dessen der Präsident kaum Herr werden kann . Im großen
Ganzen geht es ähnlich zu wie bei uns , und ich verlasse das

Nm die Rückgabe des deutschen Eigentums in Amerika .
Wie die „Voss. Ztg .

" meldet , befindet sich der frühere Reichs¬
kanzler Cuno seit Samstag in Amerika, um mit der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten in Washington über die
Rückgabe des deutschen Eigentums zu verhandeln .Ein Darmstädter Hochschulprofessor in der Tschechoslo¬
wakei interniert . Professor Eberhardt von der Technischen
Hochschule Darmstadt nahm mit dem Freiballon „Darm¬
stadt" als Führer an dem Internationalen Freiballonwett¬
stug in Münster teil . Der Ballon mutzte nach l4stiindiger
Fahrt landen . Infolge dichten Nebels war dem Führer
eine genaue Orientierung nicht möglich . Die Landung er¬
folgte etwa 30 Kilometer von der Grenze bei Saaz in der
Tschechoslowakei. Während es Direktor Deju gelang, als¬
bald die Ausreiseerlaubnis zu erhalten , wurden Professor
Eberhardt und der Ballonmeister interniert . Der Ballon
„Darmstadt " wurde beschlagnahmt.

Vertagung der Kammer und des Senats in Frankreich.
Die Kammer und der Senat haben sich vertagt und ange¬
sichts der Lage ihrem Präsidenten anheimgestellt, den Tag
des Wiederzusammentritts zu bestimmen.

Demission des Scjmmarschalls Nataj in Polen . Rataj
reichte am Dienstag in der Sejm -Sitzung seine Demission
als Sejmmarschall ein , die aher durch Beschlutz des Sejms
abgslehnt wurde . Wie die Telunion erfährt , besteht jedoch
Rataj auf seinem Beschlutz , sein Amt niederzulegen.

Rücktritt des luxemburgischen Kabinetts . Infolge des
ständigen Abbröckelns seiner Majorität reichte Staatsmi¬
nister Prüm die Gesamtdemission des Kabinetts ein.

Neue Krise der Pekinger Zentralregierung . Der Pre¬
mierminister Pen hat seine Demission gegeben . Der bis¬
herige Marineminifter Admiral Tu Hsiluer wurde zum
vorläufigen Premierminister ernannt .

Schwerer Zugzusammenstotz in der Tschechoslowakei. In¬
folge falscher Weichenstellung stietz in St . Martin ein Per -
sonenzug mit einem Eüterzug zusammen. Nach den bishe¬
rigen Meldungen wurden 27 Personen verletzt .

Mord an einem Polizeibeamten . Zn den Anlagen nahe
der Stadt Dramborn ( Pommern ) wurde der Nachtpolizei¬
beamte Eaede erschossen aufgefunden . Es liegt ein Ver¬
brechen vor . Kurz nachdem die Schüsse fielen, wurde ein
flüchtender Mann gesehen , aber nicht erkannt .

Opfer der Feuersbrunst in Kalscheuren (Köln) . 3 Per¬
sonen . die bei dem Grotzseuer in der Dachpappen- und As¬
phaltfabrik Beer u . Söhne in Kalscheuren schwere Verlet¬
zungen erlitten hatten , starben , sodatz die Zahl der Toten
sich auf 4 erhöht .

Ein neuer Kindermord bei Bad Kudowa . Zn dem dicht
bei dem schlesischen Badeort Kudowa in der Grafschaft Glaz
gelegenen Orte Sackisch wurde das 13jährige Mädchen
eines Lokomotivführers tot im Keller aufgefunden, wäh¬
rend der 17jährige Sohn schwerverletzt und bewußtlos im
Bodenraum lag . Das Mädchen war durch Messerstiche ge¬
tötet , der junge Mann war durch Schläge auf den Schädel
schwer verletzt. Die örtlichen Behörden sind übereinstim¬
mend der Meinung , datz ein Zusammenhang zwischen die¬
sem neuentdeckisn Verbrechen und dem Breslauer Kinder¬
mord bestehe .

KZNrste K« chvLchHrN.
Eine Erklärung des Reichsfinanzministers zum Finanzetat.

T . U . Berlin , 23 . Juni . Reichsfinanzminister Dr . Rein¬
hold erklärte heute im Reichstag zum Finanzetat , die Ent¬
wicklung der Reichsfinanzen sei genau so gewesen, wie die
Reichsregierung von vornherein angenommen habe . Von
einem Finanzdefizit könne keine Rede sein. Die Ein¬
nahmen seien gegenüber dem Voranschlag sogar ein wenig
höher . Wenn auch die ernste Wirtschaftslage nicht ohne
Einwirkung auf die Reichsfinanzen geblieben sei, so sei
doch kein Grund zu irgendeiner Besorgnis vorhanden .
Um die Zweidrittelmehrheit für das Fürstenkompromiß.

T .U. Berlin , 23 . Juni . Die Führer der Regierungs¬
parteien hatten heute nachmittag eine interfraktionelle
Besprechung über die Frage , wie die für die Annahme des
Fürstenabfindungsgesetzes erforderliche Zweidrittelmehr¬
heit erreicht werden könne , die die Regierungsparteien
allein nicht aufzubringen vermögen . Ueber bestimmte Vor¬
schläge kann noch nicht berichtet werden , doch wird in den
Kreisen der Regierungsparteien die zuversichtliche Er¬
wartung geäußert , daß es gelingen werde , mit den Sozial¬
demokraten zu einem Kompromiß zu kommen , das die

Haus vor Schluß der Sitzung . Einen Höhepunkt meiner Er¬
lebnisse bedeutete der Besuch der Opera . An der Kasse wird man
gefragt : „Etes -vous en smoking ou en Habit ? "

(Kommen Sie
im Smoking oder im gewöhnlichen Anzug ? ) . Im Parkett und
im 1 . Rang wird man nämlich nur im Smoking zugelassen. Ich
bekomme für 30 Frs . einen Logenplatz im 2. Rang . Es wird
Lohengrin gegeben. Meine Spännung ist groß . Während der
Ouvertüre , die bei Licht gespielt wird , kommen die Leute noch
herein und unterhalten sich ungeniert . Das Orchester ist sehr
groß ; aber ich habe sofort den Eindruck , daß sich die Aufführung
mit einer deutschen Wiedergabe des Lohengrin nicht messen kann .
Ich vermisse ein sorgfältiges Herausarbeiten der Feinheiten , vor
allem das feine Piano . Zudem sind viele Stellen stark gekürzt .
Besonders die Ankunft Lohengrins , sodaß die gewaltige Steige¬
rung an dieser Stelle , vielleicht das schönste der ganzen Oper,
garnicht zum Ausdruck kommt . Daß die Stelle weggelassen ist,
da Lohengrin dem König Heinrich einen großen Sieg verheißt ,
ist selbstverständlich. Der Beifall war mäßig , und auch ich ver¬
lasse die Oper , ohne starke Eindrücke mitzunehmcn . Entgangen
wäre mir etwas , wenn ich nicht auch der Börse einen Besuch ab¬
gestattet hätte . Als ich mich um 1 Uhr dem großen Säulen¬
vestibül nähere , höre ich ein furchtbares Gebrüll vieler Stimmen .
Ich trete näher und sehe , daß in dem Vestibül der Handel mit
Aktien stattfindet . In der Mitte der einzelnen Gruppen steht
anscheinend der Verkäufer , um ihn herum drängen sich die
Käufer , von denen einer den anderen an Geschrei und Gestiku¬
lation zu überbieten sucht . Womöglich noch toller geht es im
großen Saal im Inneren zu . Hier werden die Deoisey gehandelt.
Hier wird die Valuta des Franken bestimmt. Eine große Menge
Zuschauer ist da, die gespannt auf die große Tafel an der Wand
blicken, an der der jeweilige Stand der einzelnen Devisen ange¬
zeigt wird . Ich muß gestehen, daß auch mein Interesse an dieser
Tafel kein rein platonisches war ; denn obschon zwar bei der
Rubrik „ANemagne" eine Lücke war , weil anscheinend deutsches
Geld nicht gehandelt wird , so richtete sich doch der Umrechnungs¬
satz für die Reichsmark nach den Stand der übrigen Devisen.

Noch wäre viel zu erzählen von dem Leben in den Kaffees,
Restaurants und auf dem großen Boulevards der „Bille lumiere"
(Lichterstadt) . Aber den richtigen Eindruck bringt doch nur das
eigene Erleben .

Müde von all dem Geschauten legt man sich abends zur
Ruhe ; aber auch hier hört man noch das leise , dumpfe Summen
der nimmermüden , immerwachen Riesenstadt .



Annahme des Gesetzes noch vor der Sommerpause er¬
möglicht .

Austritt Rohrbachs aus der demokratischen Partei .
T . U . Berlin , 23. Juni . Der bekannte Schriftsteller und

Kolonialpolitiker Dr . Paul Rohrbach ist aus der deutsch -
lemokratischen Partei ausgetreten.

Bon einer Deichsel aufgespießt .
T . U . Essen , 23 . Juni . Auf dem hiesigen städtischen

Großmarkt ereignete sich amMittwoch abend ein besonders
bedeuerlicher Unglllckssall. Der Autobesitzer Rentsordt aus
Wetter kam, als er ein durchgehendes Gespann aufhalten
wollte , so ungücklich zwischen die Spitze der Deichsel und
sein Auto zu stehen, daß er buchstäblich aufgespießt wurde.
Er war sofort tot.

Zusammensetzung des neuen Kabinetts Briand .
T . U . Paris . 23 . Juni . Heute abend um ^ 7 Uhr machte

Briand die osfiz . Bildung des Kabinetts bekannt . Die Zu¬
sammensetzung ist folgende : Briand : Ministerpräsidentund
Ministeriumdes Auswärtigen ; Caillaux : Finanzen ; Laval:
Justiz ; Leygues : Marine ; General Guillaumat : Krieg ;
Chapsal : Handel ; Nogaro : Öffentlicher Unterricht ; Per -
rier : Kolonien ; Binet : Landwirtschaft ; Durand : Inneres ;
Vincenz : Öffentliche Arbeiten; Durafour : Arbeit; Jour -
dain : Pensionen.

Das neue Kabinett wird heute abend um 10 Uhr zu
einer ersten Sitzung Zusammentreten . Um Mitternacht wird
Briand seine Mitarbeiter dem Präsidenten der Republik
vorstellen . Die Zusammensetzung des Kabinetts hat so¬

wohl in der Kammer wie im Senat einen günstigen Ein¬
druck hervorgerufen.

Die parteipolitische Zusammensetzung des französischen
Kabinetts .

T . U . Paris , 23 . Juni . Das französische Kabinett
setzt sich zusammen aus 4 Angehörigen der republikanisch -
demokratischenLinken , üRadikalsozialisten, 2 sozialistischen
Republikanern, 4 Vertretern der republikanischen Linken ,
einigen keiner Partei Angehörenden und einem Fach¬
minister (Guillaumat) .

Rückkehr des Asienfliegers Botved nach Kopenhagen .
10 600 Kilometer in 10 Tagen .

T . U . Kopenhagen , 23 . Juni . Der Asienflieger Botved
ist heute abend in Kopenhagen wieder eingetroffen . Da¬
mit ist der Tokioflug, der am 17 . März auf dem Hinflug
auch Berlin berührte , nach dreimonatiger Dauer erfolg¬
reich zu Ende geführt worden. Die Strecke von Tokio
nach Kopenhagen — mehr als 10 600 Kilometer — hat Bol-
ved in 10 Tagen zurückgelegt und damit einen Weltrekord
ausgestellt . Der kühne Flieger wurde im Kopenhagener
Flughafen von einer riesigen Menschenmenge bei seiner
Ankunft begeistert begrüßt.

Turne » Spitt «Ad Sport .
Schauturnen des Turnvereins Durlach am 20 . Juni 1928.

S i e g e r l i st e.
Turner (Unterstufe ) 3-Kampf : 1 . Fritz Hilz 68 P . (Kranz ) ,

2. Chr . Hummel 63 P . (Diplom ) .

r) ^ u ^ ^ ^ i. -i - icampf : i ^
74 P . , 2. K . Hilz 73 P . , 3. M . Zimmermann 6g P

'L
Burst 67 P ., 6 . R . Koppenhöfer 65 P . (Sträußchen )

^
Iugendt urner (Unterstufe ) 4-Hpmpf : i

73 P ., 2. E . Born 71 P . , 3. Lenzinger 66 P . (Kran ^
65 P . (Sträußchen) , 5. H. Rittershofer 62 P g
61 P . (Diplom ) .

' ' ' 2'

Turnerinnen : 4 -Kampf : 1 . H . Kattermann ^Hummel 75 P . . 3 . I . Fries 70 P . (Kranz ) . 4 . G
5 . Rosa Dinger 64 P . (Diplom ) .

Iugendturnerinnen : 4-Kampf : i ^2. R . Landris 67 P ., 3. K. Lenzinger 66 P . , Z . --
3. I . Gimbler 66 P . (Kranz) , 4. E . Biihrer 62 P ch
5 . E . Satzenhofer 61 P ., 6. G . Büchle- 60 P . (Diplom )

Schülerinnen : 3-Kampf : 1 . H. Kappler 5g g,49 P . , 2. E . Zimmermann 49 P . , 2 . L. Burst 4g P » >-
47 P ., 3. E . Wirth 47 P „ 3. I . Weiler 47 P . . 3.4. H. Göhringer 46 P . , I . Mäule 46 P . (Sträußchen , ,45 P ., 5. L . Fleischmann 45 P . , 5. H . Dürr 45 P ., 5
45 P . (Diplom) .

'

Das Handball -Spiel To . 1860 Pforzheim gegenkonnte Durlach mit 4 :4l zu seinen Gunsten entscheiden .
'

Mutmaßliches Wetter für Freitag .
Der Hochdruck im Westen beherrscht nach wie

^
Wetterlage. Unter seinem Einfluß ist für Freitag ^

'

heiteres und zu Gewitterstörungen geneigtes
erwarten.

Die Bekämpfung der Maul « und
Klauenseuche .

Die Maul - und Klauenseuche in Blanken¬
loch ist erloschen . Die angeordneten Schutzmaß¬
nahmen wurden anfgehoben.

Karlsr « he . 22. Juni 1926. (O.Z. 134.)
Bad . Bezirksam t Abt . Il b._

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche .

Die Maul - und Klauenseuche in Durlach
ist erloschen . Die angeordneten Schutzmaßnahmen
wurden aufgehoben.

Karlsruhe , 22 . Juni 1926. (O .Z . 135 )

_ Bad . Bezirksamt — Abt , ll b.

KMSkl . KWMlllkMe
Durlach .

Die Wahlen zur Evangelischen Landesshnode
finden am
Sonntag , den 11. Juli ds. Js .

statt . Wahlberechtigt sind alle Mitglieder der
evangelischen Kirchengemeinde, ohne Unterschied
des Geschlechts, die bis zum Wahltag das 23 .
Lebensjahr vollendet haben, sofern sie nicht durch
Bestimmungen der Kirchenverfasiung vom Wahl¬
recht ausgeschloffen sind . Der Kirchengemeinde¬
rat hat die Wählerliste aufftellen lassen, über¬
nimmt aber keine Bürgschaft dafür, daß alle
Namen in derselben enthalten sind . Daher wird
die Wählerliste

vom Samstag, de» 26 Juni dis zum
Samstag de« 3. Juli

jeweils abends von 6—8 Uhr (Sonntags aus -
äeschloffen ) in der Sakristei der Evangel . Stadt¬
kirche zur Einsichtnahme durch alle Beteiligten
öffentlich aufgelegt .

Wer nicht in der Liste steht, darf nicht
wählen . Darum fordere ich die Wahlberechtigten
auf. kch zu überzeugen, ob sie in der Lifte stehen.
Gesuche um nachträgliche Aufnahme in die Liste
sind bis zum 3. Juli schriftlich bei mir ein¬
zureichen.

Durlach den 20. Juni 1826.
Der Vorsitzende des Evaugel .

Ktrchcugemetnderats r

_ Wolfhard ._

Zwangsversteigerung.
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Juni 1926, nachmittags
Durlach im Pfandlokal
im Vollstreckuugswege

Freitag , den 25.
2 Uhr. werde ich in
gegen bare Zahlung
öffentlich versteigern:

1 Flügel (schwarz ) . 1 Bild . 62 Kisten Nudeln
ü 25 kg, 1 Buffet . 1 Kredenz, 1 Soja mit Um¬
bau, 1 Spiegel .

Duclach , den 24 . Juni 1926.
Sölle , Gerichtsvollzieher .

Fabrik - Reste i,
Mxsiliiie. WMelde,

Schirren - ». Kleiderstoffe
werden billig abgegeben Pfund- und
meterweise .

M . HeitNnger
Ktrchstratze 4 Teles 97 .

KStnIsok Wassop

lllevioUpoelvi,, 2S «i» r - z t/W-Ivkvngs»
Uebsrall «rkültlick.

Srima Pferdefleisch
sowie erstklassige

Wurfiwaren
empsiehlt

Th. Grämlich, Amalieuftraße 33.
Großer

Leiter- «. Hnlivagea
preiswett zu verkaufen

Kronenftr. 14.

Junge Frau sucht

BeWftimz
im Waschen.

Zu erfragen im Verl .

Mähe«
wird angenommen

Näheres
Gasthaus z. Krokodil.

Tüchtige Frau em¬
pfiehlt sich für Sonn¬
tags im

Servieren .
Zu erfragen im Verl .

Bücherrevisor und Steuerberater
(beim Landesstnanzamt zugel . Steuersachverftändiger )

Durlach-Aue i. B . Telephon Nr . 63S
übernimmt das laufende Nachtragen der Geschäftsbücherim Abonnement durch bestgeschultes Personal .

Neuanlage von Geschäftsbüchern nach vereinfachten
eigenen Systemen und unter Berücksichtigung der Eigen¬
art des einzelnen Betriebes .

Finanzierungen , Sanierungen , Gesellschaftsaründungen.Verträge jeder Art , Erledigung sämtlicher Steuerange -
legenheitea nebst Reklamationen , Einsprüche und Be¬
schwerden rc.

babe Ichdurch Schaum aifln ^wvoi,
M°dR7? Ye !-d3 --5eife

beseitig !. K. K. in G . Per St
M. —.85 . verstärkt M U-
gur Nachbehandlung ist Herda
Creme besonders zu empfehlen . Z,
had .in all, Apoth.,Lrog . u. Parfüm

Fräulein sucht
«Ul. Zimmer.
Anaebote mit Preis

an Restaur . z . Stadt
Dnrlach.

Jede « Krertag :

Gehackte Leber

_ empfiehlt

Metzgerei Kelterstraße 10

Lvr » , MWereia „Lyra
"

Heute abend V-9 Uhr
Singstunde

zu besonderem Zweck
_ Der Vorstand .

WWMiM

Vnrlach .
Der Verein beteiligt

sich mit Fahne «nd
Spielleuten am
8rpz !lgöksReichsbU«tts .

Treffpunkt V.1 Uhr
am Lokal (Schwanen ).

Es ist Pflicht eines
jeden Mitgliedes , sich
zu beteiligen .

Der Turnrat .

^ MIIW LU

M Eingetroffen
I blutfrischer

» SIV8
ttöl8K !
kilM88

gl'NSIK!
'

SSfilM

« alks
ttk ! 88 !
kNSlS »l!8

Sl'ijglöl'

SSllltl!
fMflllll

ISA

^ nüorttvn » äas rviouI »LlttLfv KerproNranrnL

geräuch .

SchellW
Pfund SS c)

Mjer-
-eriqe

Stück 1« ^

RollMffS «
MMklst -

-erdge
offen und in

Dosen

klMWW .

I»U> U5td '
IdöU,

Lr mackt »cklaalc!
r̂usotisv -Lals treibt clis üd»r
lissixsn wasssrixsn Llassev aut
atürliobe Weise aus ctew K6rps ,
sraus . Ossbald ist Kruseken -
-air v »n «froUsm p. influü aut cta;
ittrperliobe blorrilaleeviLüt .
rtriscktriss «aarsinnere 8vstem >

Llaric 3,— pro Oias.

0 . VVvil , kövsv -
Hpotkeke Onrlaob.

Freundlicher Einladung zufolge «der Verein mit Banner am Sou »27 . d. M . am Festzu « des Reichs »«-
Zusammenkunft nachmittags 1

„Karlsruher Hof". Wir bitten mzahlreiches Erscheinen.
Montag den 28 . Juni , nachmitt »Zusammenkunft m der „Blume "

, vuick,Abmarsch mit Musik nach Grötzino
Musikfeft daselbst. Auch hier bittet '
reiche Beteiligung
_

Belohnun ,

DerBerbanddentscherBriestaube »?
Bereiue setzt für das Jabr 1926 s

" '
schuß der den Brieftauben schädlich
Vögel , wie Wanderfalken . Hühnerhai«
Sperberweibchen eine Belohnung aus ,in Höhe von drei Mark für jedes Pa,Dieser Preis wird ohne weiteres bei U
an den Vors des hies . Brieftaubenvcrrn,
Baumgartner , Luisenstr. 9, oder einem I
Mitgliede ausgezahlt . Gleichzeitig » an.»ringend vor dem Abschietzen vontauben und zahlen jedermann, der «uS i
die Täter namhaft macht, sodaß diese!!
richttick belangt werden können, den
Mk . 5V — als Belohnung aus.

Eine Brieftaube ist erkenntlich
Fußring, in welchem die Ortsnummr.zahl und Mitgliedernummer angegevm
Falls eine Brieftaube auf einem fremden
einfliegt , darf dieselbe keinesfalls fest
werden, sondern muß an den unterzi-»Verein abaeliefett werden , damit sie de» i
mäßigen Besitzer übermittelt werden

BrieftMll -Vereiii „Al«
Durlach.

Leb . Schleie«, 1W. l .l
Nordsee -Cabtia«, I P!>

„ Schellfisch, !!
empfiehlt blutfrisch

Otto SoLSKK

Klaffe

stets frisch gebrannt
aus eigener Kaffeerösterei

Mechaniker . Schlos¬
ser , für Präzisionsar¬
beit (Tafelwagen )
gesucht . Angebote unt .
Nr . 269 an den Verlas .

Notonlld
Marke Ziro , flotter
Läufer , sowie ein fast
neues Damenrad preis¬
wert zu verkauf. Gröt -
zingen , Kaiserstr. 73.

Zn kanfeu gesucht
polierter Sckrank,
Waschkommode, Verti -
kow und Diwan .

Angebote unter Nr .268 an den Verlag .

Eicht Liter Wich
täglich abzugeben

Durlach - Aue ,
Lindenftr. 14 ll .

Wegen Aufgabe des
Ladens verkaufe ich noch
einige Möbelstücke sehr
billig :
2 gl > poltert « Vett -
steltei « L 28 ^ 1» l schönes
eich. NSffet i4v ^e, ;
guterhaltene LHals «.
to «s » « lS ^i!, Ltschepon
4 an. sowie neue
Hlurgaidsrob «« ,Bett¬
stelle » , zj)at «« t . RSst » ,Vi » a« , Lhaise 'ong « « ,

Bluinenstänber ,
Stühle, . Spiegel und
sonstiges

Wilh. Amman «
Möbelschreinerei

und Lager
Hauptstr. 42.

ganz hervorragende Qualität
empsiehlt

Zulius Tchgeser, Uumll ' M

Jeden Freitag :

Gehackte L <

empfiehlt

Keirrich «kiel» . R»
^

' Zucht - a. Le -
gehühner

beste Legeraffe, liefert
von 2.90 an . (Preis¬
liste gratis ). L. Hell¬
muth , Unterschüpf.

Htuüras .
42 Ar auf der Hub , zu
verkaufen. Näheres

Spitalstr . 20 II.
Abomellltll bklWchtizl

mserr Mmte« !

Mi
liefett sofort

Einige Ze
altes

(auch Kleehê
gesucht. ^

Angebote^
Emil W«

DvrlüÄ »
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